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Die Motorradmodelle haben Tradition im
Produktprogramm von Kyosho. Die Honda
NSR500 und Suzuki RGV-Gamma tauchten in
der „Hang-on“-Version mit beweglichem
Fahrer erstmals 1993 in den Katalogen von
Kyosho auf, aber bereits Ende der 80er-Jahre
fanden sich Motorradmodelle wie beispiels-
weise die Yamaha YZR-500 oder die alte
Honda NSR500 bei Kyosho. Die Motorräder
haben bis heute ihren angestammten Platz
behalten, obwohl sie sicher nicht zu den stark
nachgefragten Modellen gehören. Die Bikes
sind etwas Besonderes und sie haben das Zeug
dazu, sich in die Hitliste von RC-Modellen
einzureihen, die den Status der Rarität und die
größte Nachfrage spätestens dann erhalten,
wenn es sie nicht mehr gibt. So gesehen ord-
nen sie sich bereits zu Lebzeiten zu den
Sammlerstücken wie etwa dem Go-Kart oder
Quad.

Die beiden Bausätze dürfen sich ohne Zweifel
über eine überdurchschnittliche Bewunder-
ung freuen; nur bleibt es oft dabei, denn wer
einen Blick in den Karton wirft, der findet

eine Menge Plastikteile – beinahe wie in
einem Plastikmodell-Bausatz. Das entspricht
vermutlich nicht der Erwartungshaltung der
Mehrzahl heutiger RC-Modell-Interessenten.

Hinzu kommt, dass die Bausätze das pure
Bike zwar mit Motor, aber ohne Fernsteuer-
komponenten wie Lenkservo, Empfänger und
Fahrtenregler enthalten. Die Bausätze stam-
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men aus einer Zeit im Modellbau, als das Bauen
noch deutlicher vor dem Fahrspaß stand. Insofern
spielt die Frage nach dem noch erforderlichen
Zubehör und dessen Verfügbarkeit bei der
Kaufentscheidung heute sicher eine noch größere
Rolle, als noch vor Jahren. Dies auch, weil die
Bikes aufgrund der Modellgröße und Platz-
verhältnisse nicht mit den üblichen Fernsteuer-
komponenten der 1:10-RC-Cars bestückt werden
können. Die Bausätze selbst sind in der Kyosho
eigenen Art und Weise aufgemacht. Die einzelnen
Bauteile haben ein
hochwertiges Finish
und die Identifikation
der Teile wird durch
Bauteilnummern an
den Spritzgussteilen
erleichtert. Die
Bauanleitung ist
detailliert, setzt aber
bei der Farbgestal-
tung und wenn alter-
native Fernsteuer-
komponenten verwendet
werden sollen einige Erfahrung voraus.

Empfänger-Regler-Einheit
Die Anleitung klärt schnell darüber auf, dass die
Bikes eine spezielle Empfänger-Regler-Einheit
erfordern, die als Zubehör von Kyosho erhältlich
ist. Sie arbeitet im 27-Megahertz-Band und benö-
tigt einen AM-Sender. Der Einsatz von modernen
RC-Car-Fahrtenreglern und FM-Fernsteuertechnik
ist alternativ möglich und beim Einsatz von stärke-
ren Motoren zwangsläufig erforderlich. Es stellt

sich dann die Frage, welche maximalen
Maße die Komponenten haben dürfen,

damit sie noch ins Bike passen, denn insbe-
sondere, wenn der Motor mit dem zusätzlichen

Kühlkörper GPW-15 ausgestattet wird, bleibt für
die Elektronik recht wenig Platz. Es gibt eine
Reihe von RC-Car-Fahrtenreglern die kompakt
genug sind, um im Bike Platz zu finden, jedoch
bieten sie zum einen vielfach eine Leistungs-
fähigkeit, die für den kleinen 280er-Motorrad-
motor überhaupt nicht erforderlich ist und zum
anderen sind die dicken Kabel dieser Regler im
Modell schwer zu verstauen. Am besten kommt
man deshalb mit den neueren Fahrtenreglern der
RC-Car-Modellklassen 1:18 und 1:24 zurecht, die
mit dem 280er-Motor der Bikes in der Regel auch
kein Problem haben. Im vorliegenden Fall wurde
in der Suzuki der preiswerte 1:24-Race-Fahrten-
regler von HeLen electrónica eingesetzt, der seine
Signale von dem neun Gramm leichten Micro-4-
FM-Empfänger aus gleichem Hause erhalten sollte.
Allerdings kam die Elektronik des HeLen-Emp-

fängers mit den Einflüssen von Motor und
Regler nicht klar. Beim

Beschleunigen und

Bremsen traten unkon-
trollierte Ausschläge am Lenkservo auf. Der

Micro-4-Empfänger hat zudem eine für RC-Car-
Verhältnisse viel zu lange Antenne, die im Bike
genau genommen nicht unterzubringen ist. Der
HeLen-Empfänger wurde aufgrund dieser Un-
regelmäßigkeiten kurzerhand gegen einen ACT-
Pico-4up-V.3-Empfänger ausgetauscht. Der ACT-
Empfänger arbeitete trotz der beengten Platz-
verhältnisse und des sicher vorhandenen

Bau- und
Abstimmungstipps

Treibschrauben
Viele bei der Wartung häufig zu lösen-
de Schraubverbindungen sind mit
Treibschrauben ausgeführt. Eine län-
gere Lebensdauer dieser Befestigung
wird erreicht, indem die Treibschraube
immer wieder in den beim ersten
Einschrauben geschnittenen Gewinde-
gang eingedreht wird. Dazu wird die
Treibschraube angesetzt und zunächst
links herum gedreht, bis sie fühlbar in
den vorher geschnittenen Gewinde-
gang fällt. Danach wird wie gewohnt
rechts herum eingedreht.

Lenkungsspiel
Der Nocken am Servohorn für die
Lenkung hat ein spürbares Spiel in der
Langlochführung, was zu einer wacke-
ligen Telegabel führt. Die Sache kann
verbessert werden, indem ein Stück
von einem Trinkhalm mit 5 Millimeter-
Außendurchmesser über den Nocken
geschoben wird.

Setup
Die Federvorspannung der Kyosho-
und GPM-Tuningstoßdämpfer kann
jeweils variiert werden. Beim Kyosho-
Dämpfer ist dazu sogar eine Verstell-
möglichkeit von unten vorgesehen.
Leider ist die Verstellung dennoch
alles andere als gut zugänglich und im
Grunde kommt man hier um eine
Demontage nicht herum, wenn der
Stoßdämpfer grundlegend anders vor-
gespannt werden soll. Eine brauchbare
Grundeinstellung ergibt sich, wenn die
Rändelschraube zur Federvorspannung

nur etwa einen Millimeter
von der Dämpferkappe ent-
fernt eingestellt wird.

Kettenspannung
Die Kette zieht sich immer
wieder aus und es muss
nachgespannt werden. Die
ovalen Scheiben KM010 aus
dem Tuningprogramm von
GPM sind hier eine wertvolle
Hilfe. Alternativ können auch
Sicherungsscheiben, bei-
spielsweise von Graupner
mit der Nummer 546.1 einge-
setzt werden. Sie drücken

Die Kyosho-Motorradmodelle sind ein Blickfänger und es kennzeichnet sie eine doppelte Attraktivität. Zum
einen die technische Frage, wie ein RC-Motorrad überhaupt funktioniert und zum anderen erinnern gerade
diese beiden Modelle den Kenner der Motorrad-Rennsport-Szene unweigerlich an die Stars der 500er-Klasse
der frühen 90er-Jahre wie Michael Doohan, Kevin Schwantz oder Wayne Rainey.
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Kyosho-Tuningteile für die Hang-on Bikes auf einen Blick

Eine Auswahl der von GPM Racing Products für
die Motorradmodelle angebotenen Tuningteile,
die es auch noch in Blau und Rot gibt

Lackier- und
Abklebearbeiten

kennzeichnen den
Zusammenbau; die

meisten Teile müssen
vor der Montage

lackiert werden

Für die Fixierung des Empfängers 
und des Fahrtenreglers ist die graue Platte

direkt über dem Motor und 
unterhalb des Lenkservos vorgesehen

Neben der Ausstattung der Räder mit Kugellagern 
ist auch der Einsatz von 8x4x3-Millimeter-Kugellagern

im Steuerkopf sinnvoll
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Einsatz von Kugellagern der
Dimension 5 x 10 x 4 Millimeter loh-
nend. Darüber hinaus können zwei
8x4x3-Millimeter-Kugellager im
Steuerkopf und vier Flansch-
kugellager 3 x 6 x 2,5 Millimeter im
Getriebe verwendet werden. Wer es mit den
Details genau nimmt, der kommt beim Zusam-
menbau um eine Vorgehensweise wie bei einem
Plastikmodell-Bausatz nicht umhin. Das bedeutet
vergleichsweise wenig Schraubarbeit, dafür aber
jede Menge Abklebe- und Lackiertätigkeiten. Viele

Teile wie beispielsweise die Gabel, die Brems-
sättel oder auch der Fahrer müssen vor dem
Zusammenbau lackiert werden.

Finish
Für die Farbgestaltung gibt es einen speziellen
Satz (Bestellnummer GPW-5) von wasserlöslichen
Farben separat im Zubehör. Dieser Satz stammt
noch vom Vorgängermodell der Honda NSR500,
kann aber auch für die neue NSR verwendet wer-

den. Einige der im Set enthaltenen Farben können
auch bei der Suzuki zum Einsatz kommen, bei-
spielsweise zur Bemalung der Gesichtspartie des
Fahrers oder bei der Farbgestaltung des Auspuff-
systems. Allerdings ist der blaue Spraystift für die
Lackierung der Honda etwas, das besser in der
Verpackung bleiben sollte. Weder Sprühstärke
noch Spraykopf gewährleisten hier eine befriedi-
gende Qualität beim Auftragen der Farbe. Das im

Einflusses von elektronmagnetischen Feldern,
die durch Motor und Regler verursacht wer-
den, anstandslos. Bei der Honda wurden mit
dem Novak-Micro-GT-Regler und einem
KOPropo-Empfänger vergleichsweise teure
Elektronikkomponenten verbaut. Sie waren
ebenfalls bei Verwendung des Motorkühl-
körpers im Bike unterzubringen und verrich-
teten ihren Dienst problemlos. Beide Fahrten-
regler gewährleisteten eine gute Teillastrege-
lung und kamen auch mit dem 28BB-Tuning-
motor von Kyosho ohne Einschränkungen zu
Recht.

Lenkservo
Ähnlich wie bei der Empfänger-Regler-
Baugruppe, so erfordern die Bikes auch ein

spezielles Lenkservo. Das Servo sitzt unter
der Tankattrappe. Es wird in einen Plastik-
rahmen mit doppelseitigem Klebeband einge-
klebt und nicht, wie sonst üblich, an den
Befestigungspratzen fixiert. Die Befestigungs-
pratzen müssen sogar abgeschnitten werden,
damit das Servo nicht mit der Tankattrappe
kollidiert. Das Lenkservo sollte idealerweise
eine Breite von 15 Millimeter haben und darf
in seiner Größe nicht über die üblichen
Mikroservo-Abmessungen hinausragen. Die
Abmessungen der Mikroservos sind aber
nicht standardisiert und die Bauanleitung ent-
hält keine der mittlerweile üblichen Angaben
zu den Mindest- und Maximalmaßen. Die

Anleitung nimmt Bezug
auf Futaba-Servos, wobei
es aber die seinerzeit
angedachten Servos
längst nicht mehr im
Produktprogramm
von Futaba gibt.
Dennoch ist
man bei Futaba

auf der sicheren
Seite, denn der

Standard-Lenkservohebel
des Bausatzes ist für diese

Servos gemacht. Im vorliegenden
Fall wurden ein Futaba-S9650-Digitalservo
und ein Futaba S9601 eingesetzt. Der Einbau
des Digitalservos bereitete Probleme. Es pas-
ste von der Breite her perfekt, leider baute
das Servo aber zu hoch und kollidierte mit
dem oberen Verbindungssteg der zweitei-
ligen Servoaufnahme. Zusätzlich
quetschte die Tank-Sitzbank-
Kombination beim Aufsetzen das aus
dem Servo nach oben austretende Servo-
anschlusskabel. Sehr wichtig beim
Einbau des Servos ist die vertikale
Ausrichtung in der Servohalterung. Das
Servohorn muss genau auf die Mitte der in
dieser Halterung vorgesehenen Öffnung aus-
gerichtet sein.

Zusammenbau
Der Zusammenbau der Bikes ist, was das
reine Zusammenschrauben der Einzelteile

angeht, recht fix und problemlos erle-
digt. Die verwendeten Treib-

schrauben erfordern Kreuz-
schlitzschraubendreher der

Größen PH 1 x 60 und PH 0 x 50,
was jeweils eine Nummer kleiner ist,

als sonst für RC-Cars notwendig. Die
erste Hürde ergibt sich, wenn der Einbau

des Lenkservos und die Unterbringung der
Fernsteuerkomponenten zu bewältigen sind.

Wenn hier auf alternative Komponenten aus-
gewichen wird, ist einiges Probieren erforder-
lich, um das optimale Arrangement für
Empfänger und Regler zu finden. Das
Verkleben der Reifen ist gemäß Bauanleitung
nicht erforderlich. Im Fahrtest bestätigte sich,
dass dies bei der Standardmotorisierung tat-
sächlich nicht notwendig und auch nicht emp-
fehlenswert ist, denn eine Umrüstung des
Vorderrads auf das leichtere Schwungrad ist
nur machbar, wenn Reifen und Felge nicht
miteinander verklebt sind. Die Bikes sind
ausschließlich mit Plastikgleitlagern ausge-
stattet. Zumindest bei den Rädern ist der

sich in den Kunststoff ein und finden
so Halt. Allerdings zerstört dies auf
Dauer die Aufnahmen für die Getriebe-
box im Rahmen.

Lackierung
Trotz gründlicher Reinigung der Bau-
teile vor der Lackierung mit Seifen-
lauge findet die Farbe auf der glatten
Kunststoffoberfläche wenig Halt. Die
Situation verbessert sich, wenn die zu
lackierenden Flächen nach dem Ab-
kleben mit einem in Aceton getränk-
ten fusselfreien Lappen kurz überge-
wischt werden. Aber Vorsicht, Aceton
löst den Kunststoff an. Es sollte nur
einmal übergewischt werden, ein
zweites Überwischen kann die Ober-
fläche unter Umständen zu stark in
Mitleidenschaft ziehen. Die zu lackie-
renden Flächen werden durch diese
Maßnahme kurz anlöst und erhalten
eine gewisse Rauheit.

Fahrer
Die Augen der Fahrerpuppe können
so gestaltet werden, dass zuerst die
Pupillen mit einem schwarzen, was-
serfesten Faserstift gezeichnet wer-
den. Die Iris wird danach mit einem
blauen, wasserlöslichen Faserstift
über die Pupille gezeichnet.

Gabelfederung
Die Original- und GPM-Gabel ergeben
eine brettharte Federung. Wenn eine
Feder aus einem Telegabelholm aus-
gebaut wird, verbessert sich das
Federungsverhalten der Telegabel

Holme der wirklich gut ansprechenden
Kyosho-Tuningfedergabel und ein Kyosho-
Öldruckstoßdämpfer, der leider mit einer
etwas zu harten Feder versehen ist

Das Lenkservo bewirkt durch eine Drehung 
des Steuerkopfes einen Spurversatz und sorgt 

gleichzeitig für das „Hang-on“ des Fahrers. 
Auf den Nocken zur Ansteuerung 
des Steuerkopfes wurde hier ein 

Stück von einem blauen Trinkhalm 
aufgeschoben, um das Spiel 
im Langloch zu eliminieren

Kyosho-Tuningmotor-28BB
und Fernsteuerensemble mit
KOPropo-KR-302F-Empfänger,
Novak-Micro-GT-Fahrtenregler
und Futaba-S9601-Servo

Einzelteile der Bausatzfedergabel

Bausatzfedergabel und das 
mit vielen Details versehene Vorderrad

Die aus Aluminium gefräste GPM-Getriebebox
sowie die dafür vorgesehenen 
ovalen Befestigungsscheiben

Getriebeboxfixierung 
mit Graupner Sicherungs-

scheiben 546.1

Die GPM-Tuningfedergabel 
wurde hier mit dem einstellbaren

Lenkkopf aus dem Kyosho-
Tuningprogramm versehen, der das

Lenkerflattern unterbindet

Das Kyosho-Tuningritzel 
nach nicht einmal einer Akku-Ladung 

beim Einsatz mit den Stahlgetriebezahnrädern
aus dem Tuningprogramm

Es brauchte dann keine 
drei Akku-Ladungen, 
bis das Ritzel vor 
dem Stahlgetriebe 
endgültig kapitulierte

Suzuki RGV-Gamma in der Baukastenausstattung 
auf der Werkbank

Fortsetzung auf Seite 40
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werks- und Antriebskomponenten sind gleich. Das
spricht für die Detailtreue der Modelle.

Roll-out
Der Fahrtest wurde nach mehrwöchiger Bau-, aber
vor allem Lieferzeit, sehnsüchtig erwartet. Die
Motorräder benötigen natürlich einen passenden
Parcours. Am besten geeignet für den Roll-out ist
ein großer Parkplatz mit genügend weiten Aus-
laufzonen und einem feinkörnigen Asphalt oder
glatten Beton. Die zunächst ausschließlich mit
Bausatzkomponenten ausgerüstete Suzuki ging als
erste an den Start und fuhr vom Fleck weg wie
von magischer Hand dirigiert. Das Bike folgte
prompt den Einlenkkommandos und legte sich in
Schräglage, um dann zunächst in einem großen
Radius die Kurve zu absolvieren. Die Stützbügel
erwiesen sich in der Anfangsphase als wertvolle
Hilfe, denn wenn zu stark eingelenkt oder in
Kurvenfahrt vom Gas gegangen wurde, ver-
hinderten sie den Ausflug ins Grüne. Es
blieben dennoch entsprechende
Schürfwunden am Fuß des Fahrers
und der unteren Verkleidungsteile
beim ersten Training nicht aus. Bike
und Fahrer haben erstaunliche
Nehmerqualitäten und überstehen so
manch harte Landung unbeschadet.
Natürlich markiert der Asphalt hier
die Verkleidungsteile und den
Fahrer entsprechend, aber es
bleibt in der Regel bei
Prellungen und Abschürf-
wunden. Mit etwas mehr
Übung gelingen nach und
nach elegante
Kurvenfahrten, ohne
dass dabei die
Sturzbügel den
Asphalt berühren
oder der Wende-
radius eines Lkw not-

wendig wird. Die Kurvenfahrt ist ein aufeinander
abgestimmtes und gefühlvolles Zusammenspiel
von Gas- und Lenkkommandos, was der besondere
Spaß beim Pilotieren des Bikes ist. Darüber hinaus
sind es angebremste Kurven, bei denen das Hinterrad
den Slide einleitet und ein verblüffendes Fahrbild mit
tänzelndem Hinterrad wie bei den großen Vorbildern
entsteht. In bestimmten Geschwindigkeitsbereichen
kämpft man hin und wieder gegen einen flatternden
Lenker an, was durch die Eigenfrequenz und vor
allem Unwucht am Vorderrad verursacht wird. Bei
den großen Vorbildern schafft in dem Falle ein
Lenkungsdämpfer Abhilfe. Für die Bikes gibt es in
Form des einstellbaren Lenkkopfes GPW-12 ein
nützliches Zubehör mit vergleichbarer Wirkung im
Tuningprogramm. Mit Hilfe dieses speziellen
Lenkkopfes kann die Leichtgängigkeit der Lenkung

justiert werden, wodurch
eine Lenkungs-
dämpfung erreicht und
das Lenkerflattern tat-

sächlich weitgehend
unterbunden wird.
Eine spielfrei aus-

geführte Lenkung
ist aber darüber hin-
aus eine wichtige
Voraussetzung, um
dem Lenkerflattern
vorzubeugen. Anfangs

musste aber noch mit
zwei anderen Probleme

gekämpft werden: Zum einen
lockerte sich immer wieder die

Kette, da die für die Kettenspannung zu-
ständige Getriebebox mit den Treibschrauben
einfach nicht fest genug zu fixieren war; zum

anderen verabschiedete sich das Tuning-
Antriebsritzel regelmäßig von der Motorwelle.

Das erste Problem wurde durch den Einsatz der
Ovalscheiben von GPM gelöst. Das zweite Problem
verschwand, als Stahlritzel von HPI und die gehärte-
ten Ritzel von GPM eingesetzt wurden.

Set enthaltene „Semi Gloss Blue“ kann mit
einer Airbrush-Pistole aufgesprüht werden; es
ergibt jedoch einen matten Farbton, der für
den Fahrer perfekt ist, aber nicht für die Ver-
kleidungsteile der Honda. Die Farbgebung
erwies sich letztlich insgesamt schwieriger als
gedacht. So passt beispielsweise das Tamiya-
Rot X-7 zwar perfekt zur Suzuki, aber die
Farbe haftet nur dann gut, wenn der Unter-
grund zuvor entfettet und ganz leicht angeraut
wurde. Die Suzuki scheint nur auf den ersten

Blick als das gestal-
terisch einfachere
Modell; Lackierung
und Aufkleber sind
bei diesem Modell
aber mindestens
ebenso aufwändig
wie bei der Honda.
Die Bikes sind nicht
nur vom Finish her
unterschiedlich,

sondern unterscheiden sich auch bei
den Verkleidungsteilen wie die
Originale voneinander. Selbst die

Felgen sind unterschiedlich und ori-
ginalgetreu nachgebildet. Einzig die Fahr-

nachhaltig. Es störte im Fahrbetrieb
nicht, dass die Gabel dabei praktisch
wie eine Einarmschwinge arbeitete.
Die Tuninggabel von GPM wurde aus-
schließlich in dieser Variante einge-
setzt.

Gabelholmfixierung
Die Tuninggabeln werden mit Hilfe von
Rändelschrauben in der Steuerbrücke
befestigt. Hier ist es sinnvoll, auf die
Gewinde ein wenig Schraubensiche-
rungslack zu geben, damit sich die
Verschraubung im Betrieb nicht selb-
ständig löst.

Vorderrad
Die Bremsscheiben des Vorderrades
schleifen bisweilen an den
Bremssätteln oder auch an den auf der
Innenseite herausstehenden
Treibschrauben, mit denen die
Bremssättel am Holm befestigt sind.
Die Treibschrauben sollten um etwa
einen Millimeter eingekürzt werden.

Kyosho-Farben
Die Kyosho-Farben GPW-05 werden
durch Isopropanol angelöst. Die lak-
kierten Flächen dürfen also nicht mit
Isopropanol gereinigt werden.

Antriebsritzel
Mit dem Kyosho-Tuningmotor 28BB
ergaben ein 13er- oder auch 14er-Ritzel
brauchbare Übersetzungen.

Übersicht Tuningteile
Teilenummer Bezeichnung Optik neutral sinnvoll Top Bemerkung
Kyosho
GPW-07 Schwungrad leicht ✔ Entsprechend individueller Vorlieben
GPW-03 Motorritzel Alu ✔ Nur bei Kunststoffgetriebe sinnvoll
70301 28BB Tuningmotor ✔ Alternativ können auch alle anderen 

280er-/300er-Tuningmotoren eingesetzt werden
GPW-11 Zahnräder, gehärtet ✔ Absolutes Muss bei Tuningmotoren
GPW-14 High-Grip-Rennslicks ✔ Sinnvoll auf dem Hinterrad
GPW-02 Öldruck-Zentralfederbein ✔ Etwas zu harte Federung
GPW-10 Öldruckfedergabel ✔ Weich ansprechend, aber leider nicht dicht
GPW-12 Einstellbarer Lenkkopf ✔ Verhindert das Lenkerflattern
GPW-15 Motorkühlkörper ✔ Nur bei wirklich starken Motoren sinnvoll
GPW-13 Rahmensatz, verchromt ✔ Reine Optik!
GPW-05 Farbensatz Honda NSR ✔ Für Fahrer und Details am Bike sinnvoll, sonst besser 

Tamiya-X-Farben verwenden
GPM Racing Products
KM006 Bremsscheiben Alu ✔

KM010 Scheiben für Getriebebox Alu ✔ Bessere Fixierung der Getriebebox zum Kettenspannen,
schont die Getriebeaufnahmen am Rahmen

KM012 Getriebebox Alu ✔ Mehr Stabilität und Festigkeit
KM014 Schwinge Alu ✔ Optik, aber sorgt auch für einen steiferen Hinterbau
KM018 Federgabel Alu ✔ Mit nur einer Feder in einem Holm „Top“ (siehe Tipp)
KM048 Lenkkopf Alu ✔ Ermöglicht Kugellagerlagerung des Lenkkopfes
KM050 Öldruck-Zentralfederbein ✔ Gut abgestimmte Federung
KM051 Fahrerstand Alu ✔ Zwei Ausschnitte für die Beine müssen analog zum 

Originalbauteil nachgefräst werden, damit die 
Hang-on-Funktion auch arbeitet

KM135 Motorritzel Alu (13T, 14T) ✔ Sinnvoll bei Tuningmotor 28BB

Getunte Suzuki RGV-Gamma, 
unter anderem mit GPM Telegabel,

Alu-Getriebebox, 
einstellbarem Lenkkopf und
schwarzer Rennfelge vorn

Suzuki in der Baukastenausstattung: 
bereits voll funktionsfähig, aber noch ohne Fahrer und Verkleidung

Das Kunststoffgetriebe taugt nur 
beim Einsatz des Standardmotors, 

stärkere Motoren können nach 
kurzer Zeit solche Schäden bewirken

Honda NSR500 von 1992 im Tuningtrimm, aber wo ist Michael Doohan?

Kyosho-Tuninggabel und 
die Alu-Bremsscheiben von GPM

an der Honda

Aufsitzen!www.cars-and-details.de40
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GPM-Tuning
GPM hat eine ganze Palette an
Tuningteilen für die Bikes im
Programm, die aber nur von ganz
wenigen Händlern angeboten wer-
den. So findet sich unter anderem
auch eine komplette Gabel im
Programm, die im Gegensatz zur
Kyosho-Tuninggabel nicht
gedämpft ist. Sie verfügt leider auch
über genau die gleichen, viel zu
harten Federn wie die Bausatzgabel.
Einige der Tuningteile von GPM,
wie beispielsweise die Brems-
scheiben oder der Fahrerstand, ver-
folgen in erster Linie optische
Zwecke. Recht sinnvoll hingegen sind das
Metallgetriebegehäuse und die ovalen Scheiben
für die Befestigung des Getriebegehäuses. Jedoch
sind bei den GPM-Tuningteilen hier und da
zusätzliche Maßnahmen in Form von Ausgleichs-
scheiben und Nacharbeit notwendig, damit alles
auch so passt und funktioniert wie gewünscht. So
haben beispielsweise bei Verwendung des
Aluminiumgetriebegehäuses die Getriebezahn-
räder ein auffallendes axiales Spiel. Es kann am
einfachsten mit entsprechenden Distanzscheiben
korrigiert werden. Beim Lenkkopf von GPM
müssen statt der Plastikführungshülse Lager der
Größe 8 x 12 x 3,5 Millimeter verwendet werden.
Leider gibt es bei GPM keine Beschreibung, aus
der das unmittelbar hervorgeht. Beim Fahrerstand
müssen sogar noch Ausschnitte nachgearbeitet
und Distanzstücke unter die Kugeln für die
Gelenke gebaut werden, damit die Beine des
Fahrers auch die entsprechende Beweglichkeit für
den Hang-on finden.

Am Limit
Tuning ist das Vortasten in Grenzregionen und
damit verbindet sich dann meist die Lösung von
neu auftauchenden technischen Problemen. So war
das Bike nach der Umrüstung auf die Rennslicks
störrisch und einfach nicht mehr zu dirigieren. Die
Kurvenwilligkeit schien völlig verloren gegangen
zu sein. Der Wendekreis eines Lkw war im
Vergleich gar nichts und das Bike schien eine
regelrechte Aversion gegen Schräglagen entwickelt
zu haben. Erst nachdem vorn wieder auf Normal-
bereifung und die Baukastenschwungscheibe
umgerüstet worden war, funktionierte alles wie

zuvor und besser. Der Tuning-Hinterradreifen
sorgte nun für mehr Druck und das Bike konnte
mit mehr Schräglage durch die Kurven fegen,
auch Beschleunigungen und Bremsenmanöver
verbesserten sich mit dem Rennslick auf dem
Hinterrad. Die Federung erwies sich ebenso als
eigenes Kapitel, bei dem schließlich viel
Probieren, die GPM-Tuninggabel mit nur einer
Feder in einem Holm und das GPM-Federbein
eine gute Lösung ergaben. Wenn die Hang-on-
Bikes in der Baukastenausstattung bereits interes-
sante RC-Modelle sind, so werden sie mit den
Tuningteilen zu einer technischen Heraus-
forderung. Es gilt dann, sich mit Überlegung und
Raffinesse an das fahrdynamische Maximum her-
anzutasten. Wenn dies gelingt, dann ist die Freude
am Fahren und der Rasanz des kleinen Modells
umso größer.

Die Kyosho-Motorradmodelle bestechen durch
ihre Details und Originalität. Sie erfordern zum
sachgerechten Zusammenbau einige Erfahrung,
insbesondere wenn alternative Fernsteuer-
komponenten eingesetzt werden sollen. Es sind
Modelle für die Vitrine und das Show-Racing
gleichermaßen, denn es zeichnet sie eine Optik aus
wie bei einem Standmodell. Im Vergleich zu den
Standmodellen fahren sie aber tatsächlich und dies
mit einer ganz unerwarteten Dynamik und
Realitätsnähe. Wer es probiert, wird begeistert sein
und sich fragen, warum er die Hang-on-Bikes
nicht schon eher für sich entdeckt hat.

Tuningteile
Es gibt für die Bikes eine ganze Reihe von
Tuningteilen. Wer Teile bestellt, sollte sich
auf lange Wartezeiten einrichten, denn sie
sind nicht immer vorrätig – weder bei den
Händlern, noch beim Importeur. Als eine
erste Tuningmaßnahme wurde die leichtere
Schwungscheibe im Vorderrad ausprobiert.
Das verbesserte das Handling des Bikes mit
der Normalbereifung marginal. Die
Komplettausstattung mit Kugellagern ist –
wie bereits erwähnt – etwas, das sich von
Beginn an empfiehlt. Die Bikes vermitteln

aber bereits in der Serienaus-
stattung eine Menge Fahrspaß.

Dennoch kommt mit der Routine beim Fahren
der Wunsch nach mehr Geschwindigkeit,
mehr Grip, mehr Schräglage. Wer einen stär-
keren Motor nachrüstet, stößt zwangsweise in
Regionen vor, in denen ein ums andere
Serienteil aufgrund der höheren Belastung
durch Tuningteile ersetzt werden muss. Das
beginnt mit dem Austausch des Kunststoff-
ritzels durch ein Aluminiumritzel GPW-03.
Wenn das Kunststoffgetriebe dann unter der
höheren Belastung zusehends schnell ver-
schleißt oder gar zu Bruch geht, wird das
Metallgetriebe GWP-11 zwangsweise erfor-
derlich und es muss darüber hinaus ein zwei-

tes Mal auf ein stärkeres Ritzel – diesmal vor-
zugsweise aus Stahl – gewechselt werden. Die
zusätzliche Kraft stärkerer Motoren muss auf
die Fahrbahn übertragen werden und dazu
werden dann die weicheren Reifen notwendig.
Außerdem müssen die ungedämpften Feder-
elemente an Vorder- und Hinterrad der weich
ansprechenden, aber leider auch etwas lecken-
den Tuninggabel GWP-10 und dem Öldruk-
kfederbein GWP-02 weichen. Ein Fass ohne
Boden möchte man meinen. Na ja, nicht ganz
oder nur für den, der auf der Jagd nach dem
perfekten Handling und der ultimativen Show
ist. Und für letzteres bietet GPM sehr anspre-
chende, aus Aluminium gefräste Rahmen- und
Fahrwerksteile an.

Ausstattung: Bauanleitung: Teile-Qualität:

min max

Die Kyosho Hang-on-Bikes sind etwas ganz Besonderes. Sie bestechen durch Detailtreue und Originalität.
Darüber hinaus sind sie rasant unterwegs und beeindrucken mit einem realitäsnahen Fahrverhalten.Fazit:

min maxmin max

Basics
• Fahrzeugklasse: Motorräder
• Maßstab: 1:8
• Empfohlener Verkaufspreis:

99,– Euro
• Bezug: Fachhandel

Technik
• Hang-on Fahrerpuppe
• Kurvenfahrt durch Spurversatz und

Hang-on
• Zentralfederbein, Federgabel
• Schwungscheibe im Vorderrad
• Elektromotorantrieb über Kette

Benötigte Teile zur
Komplettierung
• Empfänger
• Lenkservo
• Fahrtenregler
• Fahrtakku
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Racing Bikes Kyosho

Geschichte

Es war eine packende und spannende
Show, die von den Stars der Motorrad-
GP-Szene wie Michael Doohan, Kevin
Schwantz und Wayne Rainey am Anfang
der 90er-Jahre auf den internationalen
Motorrad-Grand-Prix-Strecken rund um
den Globus geboten wurde. Unglaub-
liche Schräglagen aufgenommen aus der
Perspektive von Onboard-Kameras, nicht
endende Slides, die einen schwarzen
Strich auf den Asphalt zauberten und
Zweikämpfe über ein ganzes Rennen
kennzeichneten das Renngeschehen
jener Jahre. Überschattet ist diese
Periode durch den tragischen Sturz des
damaligen Weltmeisters Wayne Rainey
im Jahre 1993 beim Grand Prix im italie-
nischen Misano, der seiner Karriere ein
jähes Ende setzte und ihn fortan an den
Rollstuhl fesselte. Kevin Schwantz erbte
1993 auf einer Suzuki RGV-Gamma die
Weltmeisterkrone von Wayne Rainey –
aber auch er blieb vom Verletzungspech
nicht verschont und beendete seine
Karriere ein Jahr später. Michael Doohan
alias „Quick Mick“ holte sich 1994 den
Weltmeistertitel auf einer Honda
NSR500. Er startete damit eine eindruk-
ksvolle Karriere von fünf aufeinander
folgenden Weltmeistertiteln in der
500er-Klasse des Motorrad-Grand-Prix-
Zirkus. Kyoshos RC-Bikes rufen diese
Epoche im Motorradrennsport wach wie
kein anderes RC-Motorradmodell. Die
Modelle sind der Honda NSR500 und
Suzuki RGV-Gamma aus dem Rennjahr
1992 nachgebildet.

Startvorbereitungen

Click-Tipp
www.kyosho.de

www.rc-motorradshop.de
www.gpmracing.com.hk
www.teamnovak.com

www.acteurope.de
www.hlne.de

www.motograndprix.de

Kevin Schwantz aus einer Perspektive, wie ihn viele
seiner Konkurrenten sahen ... Der Weg ist das Ziel …

... und Eingangs einer aus Topspeed angelenkten Linkskurve

Kevin Schwantz, beobachtet während des freien Trainings


